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Der volksfreun
Cageezeitung für das werktätige Volk Badens .

tägüch mtt AuSvahme Sonntag» und der gesetzliche« Feiertag«. —
Adonnemen ^ pretS r in» Hau» durch Träger zugefiült . monatlich 70 Pf«.,
vierteljäbrlich M . 2.10. I » der Erpedttion und den Ablagen abgeholt , monatlich
SO Pfg. » et der Post befallt und dort abgeholt Ml. 3.10, durch den Briefträger

in» Hau» gebracht Ml. LSS vierteljährlich.

Nrdattio« «nd Expedttin» ,
Lmfenstraße 24.

Telefon : Kr. 128. — Postzeitungsliste : Ste. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

RedaktionSfchlntz : »/,10 Uhr dormötag ».

Inserate r die einspaltig «, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat«
billiger, » ei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von

^
In¬

seraten fiir nächst« » ummer vormittag » >/,9 Uhr . Größere N"» ate müffe,
tag» zuvor, spätesten« 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein . — Geschastrstuno«
der Expedition : vormittag » */,8 — 1 Uhr und nachmittag» von 2—'/,7 Uhr.

J^lr . 102 , Zweites Blatt . Karlsruhe , Donnerstag den z . JMai 1906 . 26 . Jahrgang .

Badtfcher Landtag *
(67 . Sitzung .)

* Karlsruhe , 2 . Mai.
Präsident W i l ck e n » eröffnet um 9 Uhr die Sitzung .
Am RegiernugStisch : StaatSrat Reinhardt ,

. Ministerialdirektor Hübsch , Geh . OberregierungSrat
Buch » Fnnmzminister Becker .

Singegangen ist eine Erklärung der Vertreter der
tadtschen Handelskammern als Nachtrag zu der Petition

‘tat Handelskammern , di « Vermögenssteuer betr. Seiten»
de» Ministerium » de» Innern ist ein Gesetzentwurf ein¬
armigen betr . die Diäten der Landtagsabgeordneten .

! §> demselben ist für die in Karlsruhe loohnenden Ab«
1geordneten während ihrer Anwesenheit eine Tagesgebühr

von 6 Mk. vorgesehen.
Abg. Schneider (natl . ) berichtet über den Gesetz¬

entwurf. die Dienstaufftcht über die Kaufmannsgerichte
betr . Der Entwurf enthält einen einzigen Artikel, wo¬
nach die unmittelbare Dienstaufsicht über die Kauf¬
mannsgerichte den Landgerichten übertragen werden soll.

Der Gesetzentwurf wird debattelo» angenommen .
Ahg. Eichhorn (Soz .) berichtet namens der Budget¬

kommission über da » Budget der Salinen-, Münz- und
allgemeinen Kassenverwaltung . Die Ausgaben betragen
in der Salinenverwaltung 1 367 700 Mk ., in der Münz-
verwaltung 106 334, Mk .

Abg. Licuwirth (natU schildert die Salinenverhältnisse
in Rappenau : das Sovlbad sei Dank der Genieindever-
waltnng vorwärts gekoinmen , habe aber durch den Hotel-
unibau große Kosten gehabt, weshalb ein StaatSzuschuß
geboten sei . Er bitte die Regierung den Betrieb in einer
Weiie leite» zu lassen, daß die Badegäste zu Beichwerden
keinen Anlaß haben.

Abg. Gvrlacher lZtr .i bringt eine Reihe von Wünschen
für da - Soolbad Diirrhenn vor . Vor allem sei ein
modernes Badebotel mit den der Neuzeit entsprechenden
Ciinichtungen nötig. Die Verhältnisse der Salinenarbeiter
seien u» allgemeinen bester geworden, doch sollte man sie
>» >. den Enenvcihnarbeilern vollkommen gleichstelle» . Eine
bestmders schwere Stellung hätten die Sieder .

< >nw : >nt Reinhard : Eine Steigerung der Salz -
prodnkiiou !« i unmöglich , da die Salzgeivinnung kon¬
tingentiert sei . aufgrund von Vereinbarungen mit den
anderen deutschen Salinenverwaltungen . Die Löhne der
Arbeite^ seien bei Verkürzung der Arbeitszeit von 9®/«auf ■> stunden um 5— lO '

Vo. erhöht worden. Was das
Bad ülappenau beireffe . so sei dasselbe kein staatlichesBad tnebr : der Staat habe Anlagen für den Besuch der
Badegäste schon früher geschaffen. Durch allzuhänstgen

^ esun , der Salinen sei der Betrieb im gewissen SinneEr 'chSert, so daß ein unbeschränkter Besuch ausgeschlossen .Man dürre auch aus hpgienischen Gründen in dem
Bestich nicht volle Freibeit gewähren ; der Besuch der
lilteiestanien Siedehäuier sei auch nicht ungefährlich , so
daß ein Bestich ohne Auisichr uunröglich sei. stn ersten-
liitte : Weise habe sich Dnrrheim entwickelt und sei der
Ban eines neuen Bades vorgesehen , doch müsse an de :
vorgesehenen Tletle der Anfang der Besiedelung gemachtwerden . Die Löhne der Salinenarbeiter stünden ans der
Hohe derjenige» der Eüenbahuorbeiter ; es eige aber
auch die Warteliste, daß die Nachfrage nach diesen Stellen
leine gen,ge tei, rvobei er zugebe , daß die Sieder eine
besonders stchioere Arbeit Hütten . Aber mici> hier sei der
Zugang eit, bewerkenswerler

Abg . Lrinnau » <Soz.) betont, daß die Regierung
gelvig kein Interesse daran habe, die Salzureiie hoch zu
Hullen . Gegen eine künstliche Preissteigerung möchte er
sich aber entschieden tuenden.

Nach loeiteren Bemerkungen des Abg . N e » w i r t h
und des üiegiecnngsvertreters wird das Budget ge¬
nehmigt .

Die Einnahmen in der Salinenverlvaliung belaufen
sich aus 2074 274 Mk., in der Müiizverwaltung 1::t>7n2
Mark und in der allgemeinen Kästenvecwaltnng 4 609180

Abg. Menr -Lahr berichtet über die Bitte der Rechts -
schutzstellen für Frauen und Mädchen in Heidelberg,
Karlsruhe und Freiburg , die ehelichen Gi'iterrechte betr.
Der Antrag geht aus empfehlende Ueberweisung iti dem
Sinne , daß bei einer Aendernng des Reichsgesetzes auf
eine He rabsetzung der Gebühren für Eherertrüge hin -

ich bekenne .
Die Geschichte einer Frau .

Von Clara Müller - Jahnke.
24 ) - (Nachdruck verboten. )

(Fortsetzung. )
Die lügen, die da sagen , das; die heißeste Glut

in der Jugend loht . Die heißeste Glut ist ein
vollbewußtes, reifes, rasendes Verlangen , das alle
einengenden Fesseln zersprengt.

Und die Jugendliebe ? O , die Jugendliebe , du !
Das sind Phantome , blasse Schatten , die nicht Blut
und nicht Leben haben, die ganz Ahnung sind, ganz
Stimmung nur : eine lilafarbene , bleiche, sezessio-
nistische Frühsoinmerabendstimmung.

Und all ihre Forinen sind verzerrt.
Ueberschlanke, gespensterhaste , sehiisuchtkranke Ge¬

stalten sind es : die heben ihre müden Arme in den
sterbenden Himtnel empor, und ein feiner blau¬
violetter Flor legt sich leise, leifr und lautlos über
das erste , knospende Grün .

Das ist noch alles Träumen und Ahnen nur , ein
Träumen , dessen ErsüUuug niemals kommen wird,— so eine müde, sterbensselige Glücksahmmg. Ein
Hauch van Reif webt durch die Dämmerung .

Du aber : mein Leben, mein Fleisch und nwin
Blut — I

Sahst du den Septemberhinmiel über dem Meere ?
Tief unten flutet das Leben . Es flutet, Seele,es wogt nicht . Alles ist still ; ein leises , ruhiges

Atmen hebt die See . Ein befriedigtes Atmen. Sie
hat sich ausgetobt an diesem leuchtenden Tage —
und sie weiß , was kommen wird.

Sie weiß , was kommen wird.
Sie braucht ja nur die Augen aufzuschlagen , sturm¬

dunkel, du, und sehnsuchttief —
Und sie sieht geradeaus in den lodernden, flammen-

gepertschten Himmel über sich .
Leg' deine Hand auf meine Brust — und sieh :
Weithin über der atmenden See dehnt sich die

Ferne . Die Ferne , die dir und mir erschlossen ist .
Granitene Felsen, sturmtrotzig, titanengewaltigtürmen sich hoch aus — bis über die Wolken empor.
Auf diesem Felsen bauen wir unser Schloß.

gewirkt werde und di « Veröffentlichung dieser Ehever¬
träge im Jntereffe der Verbilligung der Kosten in kürzerer
Form erfolgen .

Di« Bitte des Wagenwärters a . D . R. Reisacher um
Penfionserhöhung wird durch Tagesordnung erledigt ,
da derselbe Unterstützung erhält .

Morgen 9 Uhr : Volksschulgesetz.

Da * JHaifeft .
Nürnberg .

8 Der Maigedanke marschiert . Daß
dem so ist, hat auch der Verlauf der Maifeier in
Nürnberg bewiesen . Schon lange hat die klassen¬
bewußte Arbeiterschaft erkannt , daß es in der Form ,
wie bisher die Feier stattfand , nicht weitergehen
könne . Die Frage hatte schon seit längerer Zeit
die in Betracht kommenden Körperschaften beschäf¬
tigt , und es wurde schließlich mit gewaltiger
Majorität beschlossen , mit dem bisherigen Usus, daß
am ersten Mai , vormittags , eine Versammlung für
die Feiernden und abends mehrere Versammlungen
für diejenigen Arbeiter , die nicht in der Lage waren,
die Arbeit ruhen zu lassen , sowie am darauffolgen¬
den Sonntag eine allgemeine Feier in Gestalt eines
großen Gartenfestes abgehalten wurden , vollständig
zu brechen und die Feier einzig und allein auf den
ersten Mai selbst zu verlegen. Die Probe ist glän¬
zend gelungen. Die Unternehmer hatten es an
Drohungen nicht fehlen lassen , aber die Arbeiter
ließen sich dadurch keinesioegs einschüchtern . Es
waren sechs große Volksversammlungen anberaumt ,
die sämtlich überfüllt waren , in einigen Lokalen
standen die Leute in den Höfen und bis auf die
Straße hinaus dichtgedrängt, hunderte mußten
anderweitig ein Unterkomnlen suchen. Man hätte
getrost zehn Versaininiimgen anveraumeii können .
Alle Bersaniinlnngen verliefe» in gehobenster Stim¬
mung und in tadelloser Ordnung . Die Resolution
des Parteivorstandes wurde überall einstimmig an¬
genommen. Fiir den Nachmittag waren gesellige
Zusammenkünfte in drei großen Gartenlokalitäten
in deni Vororte Mögkldorf arrangiert , die ebenfalls
derart überfüllt waren , daß viele Hunderte keinen
Platz mehr fanden und sich auf die in der Nähe ge¬
legenen Dörfer begeben mußten.

Tie Zahl der Feiernden mag etwa 10 000 betragen
haben . Alle Branchen des Bauhandwerks hatten
Arbeitsruhe beschlossen und dies den Unternehmern
mitgeteilt , die rnit der Drohung antworteten , wer
am ersten Mai nicht zur Arbeit erscheine , werde erst
am dritten Mai wieder zur Arbeit zugelassen . Die
Drohung blieb ohne Erfolg , am ersten Mai lagen
die rneisten Bauten vollständig still , nur auf einige»
arbeiteten ein paar Männlein — entweder Indiffe¬
rente oder Ehristliche und Hirsche . In de» meisten
Möbelfabriken ruhte die Arbeit ebenfalls vollstän¬
dig , die Unternehmer Ivaren so vernünftig , den Ar¬
beitern freizustetlen, ob sie feiern wollten oder nicht.
Auch in den Kleinbetrieben wurde den Arbeitern
wenig oder gar nichts in de» Weg gelegt. Auch
eine Anzahl von Betrieben der Metallbranche lagen
still . In den zwei größten Betrieben , den Sckmckert-
werkeu und den Werken der Maschinenbauakticn-
gesellschaft, war von den Arbeitern Arbeitsruhe be¬
schlossen worden, wogegen die Hirsche und Christ¬
lichen in einer Versammlung protestierten . Die
Direktionen der beiden Etablissements ließen durch
Anschlag verkünden, daß alle Feiernden sofort ent¬
lassen würden . Der Erfolg war der, daß aus den
Schuckertwerken zirka zwei Drittel der Arbeiter ,
aus ' der Maschinenbanaktiengesellschaft etwa 800
Mann der Arbeit fernblicben . Den Arbeitern der
— HWTTr1«1""^ 1 '

Und siehst du , wie es Inächst ? Schlanke Säulen
streben aus felsigem Grunde empor, und goldene
Kuppeln wölben sich über dem rilarmoriieu Unterbau.

Wände aber , die uns decken konnten , Wände , die
unser Glück umschließen , die uns begraben wollen,
die siebst du nicht . . .

Zwischen den Marmorsäulen hindurch schaust du
gerade in den Himmel.

Der flanrmt wie lauter Blut . Oder wie lauter
Feuer .

O Blut und Feuer, du — das hätte der Himmel
nicht ? ! —

Doch ! Falte nicht so fromm die Hände . Frieden
ist der Tod. Blut und Feuer hat der Himmel.

In gewaltigen Flammen loht es einpor. Und
du . der du aus dem Feuer stammst, du willst das
himmlische Element nicht erkennen ?

Wirf das Alltagsgewaud ab ! Stehe nackt da
als ein Mensch in diesen! wundervollen Sonnen¬
untergang I

Tenn sie kommt , die Nacht .
Und weißt du noch , was dn mir einst gesagt ?
Du sprachst zu inir mit den Worten eines Ge¬

waltigen :
„ Wie das Weib dem Mann gegeben
Lieblich zur Gespielin war .
Ist die Stacht das halbe Leben —
Und die schön

're Hälfte zwar . "

Und nun hebe ich die nackten Arnre in diesen
Sonnenuntergang empor ! Erwarte den Blitz ! —

Das ist keine müde, sehnsuchtblasse Ahnung mehr.
Das ist Erfüllung .
Die Garben ruhen in der Scheuer, und die junge

Saat ist ges .iet .
Mag denn der Winter kommen . Die Ernte ist

uns eingebracht .
Und in der Glut dieses Herbstsonnen-Untergange»

soll ich dir reden von meinen bleichen Hoffnungen?
Ach, du : wir find auf Erden . Und der kleine

Gymnasiallehrer aus Posen hat keinen Schatten
geworfen in mein Leben.

Und dennoch hat auch er einen Teil zur Er-
füllung meines Daseins beigetrageu.

Schuckertwerke wurde noch am gleichen Tage mit¬
tags eine eingeschriebene Karte zugestellt, daß sie
entlasten seien, und Neueinstellungen erst vom
3. Mai ab „nach Bedarf " stattfinden würden . Auch
von einigen Gießereien, Textilbetrieben usw. wurde
den Feiernden die Entlastung mitgeteilt . Die Aus¬
sperrung wird aber jedenfalls nirgends länger als
einen Tag währen, da infolge der bevorstehenden
Ausstellungseröffnung alle Betriebe vollauf zu tun
haben .

Hus der Partei .
Amrtwnng« «, 1 . Mai. Es sei bekannt gegeben , daß

die Bibliothek neu geregelt und entsprechend ergänzt ist .
Bücher werden daher vom 1. Mai ab wieder ausgegeben.
Für die Jugendorganisation ist ein besonderer Auszug
hergestellt und empfehlen wir die Benützung angelegent¬
lichst. Ausgeliehene Bücher werden, wenn nach Ablauf
von vier Wochen nicht zurückgegeben, abgeholt gegen eine
Gebühr von 10 Pf.

200 Mk . Geldstrafe erhielt der Genosse Wendel
als Verantwortlicher der „Bolksstimme" in Chemnitz vom
dorttgrn Landgericht . Bei den im vergangenen Herbste
verlaufenen Streiks bezw. Aussperrungen mag den
Fabrikanten doch nicht wohl zu Mute gewesen sein . Der
Verband der Sächs .-Thür . Webereien beschloß die Aus¬
bildung einer gewissen Anzahl Lehrlinge auf Kosten der
Fabrikanten. Bisher hatten die Weber bei Bedarf sich
auf eigene Rechnung einen Lehrling ausgebildet . Nach
dem Entwurf des Verbandes dagegen soll der Lehrling
pro Tag 60 Pfg . und der Lehrmeister für seine Ver¬
säumnis 1 Mk. pro Woche erhalten . Ueber diese Neuerung
ivaren die Weber keineswegs erbaut , sie erkannten sofort
die Gefahr , die ihnen bei Streiks öder Aussperrung von
dieser Seite später drohte. Das war Gegenstand eines
Artikels in der „ Bolksstimme "

, der inkriminiert wurde.
Ein Fabrikant beteuerte, daß den Fabrikanten die
Schädigung der Arbeiter fern gelegen habe, im Gegen¬
teil, die Neuerung bedeute eine „ Wohltat" für die Arbeiter .
Auch der Vertreter der als Nebenkläger anftretenden
Fabrikanten betonte , daß diese Neuerung nur als eine
Wohltat von den Arbeitern begrüßt werden könne .

Eine Dieustbotenbewegung scheint endlich in Fluß
zu kommen. In N ü r n b e r g ist kürzlich eine Organi¬
sation der Dienstboten gegründet worden, der jetzt "00
Mitglieder angehören, nun ist in Berlin ein weiterer
Erfolg erzielt. Genosie Stadthagen hielt das
Reierat . Die Versammlung war stark von Dienstmädchen
und Dienern besucht. DaS zum Schluß aufgestelltePro¬
gramm verlangt die Abschaffitng der Gesindeordnung,
Koalitionsrecht für Dienstboten iisw. Die erste Frucht
dieser Agitation soll sein, Mietsverträge zwischen Dienst¬
boten und Herrschaft schriftlich abzuschließe » . ES sollen
regelmäßig Sonntag - NachmittagSversammlnngen abge-
halien werde » .

Die christlichen GewerkschaftenDeutschlands halten
ihre» sechsten Kongreß am 22. Juki und die folgenden
Tage in Breslau ab . Die Tagesordnung lautet :
1 . Beiick' t . des Ausschusses des Gesamtverbaiides. iReser.
Stegertoald -Köln ) : !?. Die Betätigung der Ortskartelle
in der christlichen Gewerkschaftsbewegung . lReserent
Klolt -Essen) : 3. Die christlichen Gewerkschaften in der
Arbeiterbewegung, Volkswirtschaft und im öffentlichen
Leben . (Referent Giesberts -M.-Gladbachl ; 4. Die ge¬
werkschaftliche Agitation unter den Arbeiterinnen . (Refer.
Röhling- Düsseldorf . ) Korreferentin Frl . Behm) ; 6. Er¬
ledigung von Anträgen.

I « den Oscufabriken Meistens wird es wohl zum
Streik kommen, da die Unternehmer einen Tarisentwurf
der Arbeiter abgelehnt haben und neben erheblich ge¬
ringerem Lohn nur zugeslehen wollen , daß die Arbeits¬
zeit pro Woche 80 Stunden nicht überschreiten solle .

Im mitteldeutsche » Braunto hlengcbiet wird eS
nächster Tage wahrscheinlich zu Verhandlungen zwischen
der Lobnkommission und den Grubenbesitzern konimen .

pforzhetmer Nachrichten .
2 . Mai.

— Vergiftet mitLysol hatte sich am Mon¬
tag Vormtttag beinahe der 16jährige Lehrling
Riefle , wohnhaft in der Weiherstraße. Er fam
gegen Y212 Uhr mittags auf das Ambulatorium der
Allgenreinen Pforzhetmer Krankenkasse , lvoselbst er
von den zwei anwesenden Aerzten sofort in Behand¬
lung genommen wurde. Später wurde er in da¬
städtische Krankenhaus überführt . Riefle gibt an,
er Hab« heftiges Zahnweh gehabt und statt ein«»
LtnderungSmittel» ein' Fläschchen mit Lysol erwischt ,
das er vollständig anstrank .

— Ein „fideles Gefängnis "
. Der vor

einigen Wochen hier verhaftete Hochstabiler Hem -
st e d t , der den bekannten Geldwechseltrick in ver¬
schiedenen hiesigen Ladengeschäften teils mit Er¬
folg versucht hatte, entwich amMontag früh zwischen
7 und 8 Uhr , als die Gefangenen in den Hof ge¬
lassen wurden, aus dem hiesigen Amtsgefängnis .
Das Gefängnis ist mit einer ziemlich hohen Mauer
umgeben und muß schon Nachlässigkeit seitens des
Aufsichtspersonals vorliegen , daß dies vorkomnien
konnte.

— Das Pforzhetmer Spekula nten -
t n m ist in den letzten Jahren üppig ins Kraut ge¬
schossen . An Grundstücksverkäufen tverden teilweise
fabelhafte Summen verdient. Wer heute für einige
hundert Mark etwas kauft , kann es morgen schon
für ebenso viel tausende Mark wieder los werden.
So wurde uns von einem Kauf erzählt, der einem
Grundstücksbesitzer für ein kleines Plätzchen , das
ihn 300 Mark gekostet, 19 (XX) Mk. einbrachte. Drei
Wochen später verkaufte es der zweite Besitzer für
den gleichen Betrag und für einen Posten Gold¬
ketten im Werte von 9000 Mk . Derartige Mani¬
pulationen werden nur möglich, wenn sich die Spe¬
kulanten über eventuelle Bebauungspläne der
Stadtverwaltung unterrichten können . Und daß
dies seither geschah , ist eine Tatsache , die bestätigt
wird durch das Vorgehen des Oberbürgermeisters .

Wer öfters im Rathaus zu tun hat, weiß, daß eine
Anzahl der Spekulanten sich ständig in den Bureaus
herumtreibt , um die neuesten Bebauungspläne zu
Gesicht zu bekommen . Dieses Treiben wurde schließ¬
lich so stark , daß der Oberbürgermeister anordnete ,
alle Pläne hinter Schloß undRiegel zu nehmen, und
ohne seine Erlaubnis nicht herauszugeben. Darob
natürlich Wut und Rachegeschrei unter den Herren
Spefiilanten , die am liebsten demOberbürgermeister
bei seiner nächstes Jahr bevorstehenden Neuwahl
das gleiche Schicksal bereiten möchten, wie dem seit-
herigen Bürgermeister Holzwart.

Gemeindezeitung .
Die Reform der Gemeindeverfaffung in Baden

behandelt Genosie Wilhelm Kolb in Nr . 17 der
Kommunalen P r a r i S . Kolb zeigt in deni Artikel,
daß auch in unserem „ liberalen Musterländle" zur Er¬
ringung einer demokratische» Gemeindeverfassung noch so
gut wie alles zu tun ist .

In deuisel'. e» , dein neuesten Heft , schreiben noch die
Genosie » Einil Fischer und Otto Z i e l o w s k i über
die Versorgung städiischer Angestellter und Arbeiter in
Hamburg und Frankfurt a . M. Der Notize » !eil
bietet eine Fülle wertvoller Mitteilungen, die besonders
für unsere Geineiiidedertreter brauchbares Material bei -
bringen. Probenummern kann man kostenlos jederzeit
beziehen durch die Geschäftsstelle der Kommunale» Pra >is,
Berlin . W . 15.

Ktnofftu ! Mint für de« No ! tzsstk » «d
Er hat zuin ersten Male den Gedanken in mir

erweckt an Mannesliebe und Mutterseligkeit.
Ja , du : damals Hab

'
ich daran gedacht , wie süß

es sein müsse, am eigenen Herde zu walten als
Herrin des Hauses. Eine treue Seele zu haben, der
ich alles sagen und alles anverttauen dürfte . Ein
Kind zu hegen und zu herze » — und einen Meu
scheu aus ihin zu erziehen !

ÄuS den immer fester sich schlingeuden Banden
des Alters , aus Mtltterarmen sehnte sich die Ju¬
gend hinaus auf ein Feld, das sie beackern und
besäen konnte nach Gottes Geheiß.

Des Gottes , dev in ihr wohnte . . . .
lind das war nicht der Christengott, der auf dem

Altar seine gemarterterl Anne in die stumnieu
Lüfte streckt.

Ja , du, ich habe gettäuint von einenr bürgerlich
geordneten Haushalt . Und ich habe mich damals
gesehen, im Juuge -Frauen -Kapottehütchen und im
Hellen Seidenkleid an meines Mannes Arm durch
die Straßen gehen , begafft und beneidet von mei¬
nen Altersgenossinnen, denen kein Erlöser aus Po¬
sen gekommen war , ich habe mich bürgerlich be¬
häbig in einer Fensternische sitzen gesehen , meines
Mannes Strümpfe stopfend und meinem Jungen
die erste Deklination überhörend :

mens», meosae , mensae , mensam.
Aber da war eine alte Mutter und eine unver¬

sorgte Schwester um ihn. Er konnte kein mittel¬
loses Mädchen heiraten . Und ich kannte nicht war¬
ten auf seiner Mutter Tod.

Mein Lieb ! Wenn ich glaubte an einen Gott ,
der unsere Schicksale nach seinem großherrlichen
Willen lenkt, so würde ich heute in die Ktiiee sin-
ken und in den flammenden Herbsthimmel hinauf
jauchzen : „ Dank dir. Höchster, daß du mich be-
wahrt hast ! Schöpfer, Erhalter , Vernichter, tau¬
sendfachen Dank dir !"

Ader ich glaube nicht an die Mllkür .
Und deshalb faste ich heute deine Hand und

jauchze dir zu :
„ -Schöpfer , Erhalter , Vernichter ! Der Himmel

loht, und der Winter koountl Und weißt du auch. J

Allwissender , daß wir rot loderndes Blut in de^
Adern haben, das flammt und pocht und fordert
in rasendem Talt . und daß der Winter
auch für uns kommen wird , wie für alle, für
alle . . . . ?"

Und der Blitz fällt. In der schweigenden , schwü¬
len Septembernacht —

»
Und die Jahre gingen und kamen . Aus dem

Schnee erwuchsen Veilchen, und die Chrysanthemen
brach der Sturm .

Im Sommer stand ich am Herde und kochte für
die vielen , die da Genesung suchten in den Fluten
der Sole , im Frischhauch der See .

Im Winter tat ich nichts .
Ich lag im Bette, bis die Sonne in mein Zim -

mer schien . Und sah in den blassen Himniel hin¬
auf oder starrte tu den wirbelnden Schnee . . . .

Der Schnee ivar mir lieber als die Sonne .
Der deckte wenigstens all' das zittcrnde, frierende,

kümmerliche Leben nnt seinem schönen weißen Laken
zu , so daß man den trostlosen Todeskamvf nicht
zu sehen brauchte .

Und in einem der vielen Spätsommer , die ich
in unserem Pensionat verlebte , kam Marie . Sie
kam mit ihrem Manne , um im Solbads Kräfttgung
zu suchen .

Die Jahre hatten eine duldsanle , blasse Frau
aus ihr gemacht, so wie ich ein alterndes , blasse»
Mädchen geworden war . . . .

Ihr Mann war Geistlicher.
Ich sagte es dir schon : der junge Vikar au»

ihrem Heimatdorf, der ihren Vater in seinem letzten
Lebensjahr vertreten hatte.

Das erste Kindchen war ihnen gestorben ; dann
hatte sie zweimal Fehlgeburten gehabt, die ihr die
Frische von den Wangen genommen und den
Glanz in den Augen gelöscht hatten . Und nun
wollte ihr Mamv so gerne einen Sohn haben, eine»
Erben . . . .

(Fortsetzung folgt.),



Einmaliges

Ich erstand einen Posten ca. 4—800 Paar erstklassige I» . Box-
Calf »nd anderer

- ,Zuq- u . Schnallenstiefel
in Ia . Verarbeitung und modernen Kanons, alle Nummern .

Mit Bezug auf diese Zeitung gebe ich solche — so lange Borrat
reicht —

Jedes Paar zu HL 8 —
Für jedes in dieser Propaganda -Offerte gekaufte Paar Stiefel

übernehme ich vollständige

(triirmliv ftir Haltbarkeit .

Jacob Sas
zur billigen tzuelle

Earl Steinbach
Mechaniker

Erbpriuzenstratze A4,
nächst der Reichspost . 1561 .8

Fahrräder
StOGwers 8

„Greif“
■ sr entklaMigei Fabrikat .
Reell « Preis«. Bolle Garantie .

Reparaturen
anb Reinigen , Cmaillieren » ver¬
nickeln, sowie Einsetzen von Frei »
lanfnabe « an allen Systeme» wer¬
de» pünlrlich und billig auSgeführr,
PnenmatikS , sowie großes Lager in

mmllichen Zubt Horteilea._

Wasche mit

. GiebfschönsfeWäsche

; Wilh . Eckert,
Uhrmacher Marieunlr . 20 ,

neb . dem Avollo -Theater
! empfiehlt sein Lager in r'awhfii -
jn . ÜHndafcren . Billige Be -
i paratnr -Werk *tXti <N Tran *
\ ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt , da?
Paar v . . « 12—27 . Arillen u .J « ick,r.

17 a Kreuengtra **e 17 a . 1768
Möbel .

Alle Sorten Holz - v »d Polster
Möbel, vollständige Betten. Spiegel ,
Stühle , Bilder unter Garnntie solider
Arbeit bei rcichholligstec Äu .nonhs .
Lager in 4 großen Stockwerken .

Karl Spple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstrahe LN. 430
vie Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
& leiden (liehf .

an
Verdauungs3
Störung .

Hervorragend
bewahrt bei
JSrechdurchFall ,

JDarmkatarrh ,Diarrhoe

Betanntniachnog.
der

kewerdesehule Karlsruhe.
Nr . l 18 . TaS Schuljahr 1906/07 beginnt am

Montaq, den 7 . Mai 1000 .
An dieiem Tage haben sich dir neueintretenden Schüler unter Bor¬

tage des legten SchulzeugnisieS , morgens 7 Uhr, im Grwerbeschulgebäud«,
Zirkel 22, anzuinelde» .

Für die Schüler der zweiten filaijen beginnt der Unterricht am
Dienstag , de» 8 . Mai und für di» der dritten am Mittwoch , beit
8 . Mai , morgens 7 11 hr .

Mit Beginn des Schuljahres tritt das vom Bürgeransschust unirrm
N«. Februar 1906 und vom Staate mit Erlaß GroßüerzoglichenMinisteriums
des Innern vom 30. März 1906 Nr. 14 462 genehmigt« Ottsstatut in Kraft .

Rach ; ) des Ortsstatuts über den Besuch der Gewerbeschule Karl «
ruhe sind die in hiefiger Stadt in den nachverzeichnetrn Gewerben be¬
schäftigten Arbeiter lGesellen . Gehilfen und Lehrlingei beiderlei Geschlechtsunter 18 Jahren vervfli'Met. die Gewerbe' chulr als ordentliche Schüler zu
besuchen :
Bandagisten,
Bildhauer sH . lz- und St «iu- i,
Blechner
Buchbinder .
Buchdrucker,
Bäch cmnachnr ,
Lhirurgisthe Justruweiiienmacher,
Ciieleure
Drechser ,
kmailmalmakr und Emailleur«,
Färber ,
Friseure sund Prrüekenmacher ),
Gärtner ,
Gipser,
Glaser,
Glasmaler , »Aetzer «nd Schleifer,
Goldschmiede ,
Graveure,
Gürtler .
Hafner,
Installateure sGaS-, Waffe» und

ElekrizitätS-j,
Kaminfeger,
Kartonnagrr ,
Konditoren,
Küfer und Kübler,
Kürschner .
Lithographeit,
Maler ,
Morketeure.
Ma chinrnbauer,
Maschinenzeichner ,
Maurer ,

Mechaniker tauch Elektro- und Fein¬
mechaniker ),

Metalldreher , -Drucker , -Gießer ),
Mützenmacher ,
Musikinstrumentenmacher,
Ofenbauer,
tptiker tInstrnmentenmbcher) ,
Photographen ,
Posamentiere.
Putzmacherinnen»
Sattler .
Schieferdecker .
S chlosirrsBau-, Kunst«, Maschinen -),
Schmiede lsitrob-, Huf«, Kessel-,

Kupfer- ),
Schneider «nd Kleiderniacherinne»,
Schreiner tauch Modrllschreiuer:.
Schriftsetzer .
Schuhmacher ,
Selsenfieder,
Siebmacher,
kteindructer,
Strinhauer
Tapeziere.
Tüncher ,
Uhrnmcher ,
Lergolder,
Wagner.
Wagenlackierrr,
Lylographen,
Zeichner <Bau-, Möbel- and

Musterzeichner ).
Zimmerleute.
Zinkographen.

Ausgenommen von dieser Berpflich ung find diejenigen, welch« drei
Jabreskure einer Gewerbeschule bereits ordnungsgemäß durchlaufen haben,
soivie diejenigen, welche vom Beginn ihrer Schulpflicht an bis zv ihrem
zulässigen Austritt die Schule nicht wenigsten - während eines vollen Schul¬
jahres zu betuchen hätten Letzteres ttisit für solche zu. die bis jetzt stattder Gewerbeschule eine Fortbildungsschule besucht haben urb am 80. März
dieses Jahres bereits 17 ^sahre alt geworden find .

Rach § 6 des OrtSstatutS sind die Arbeitgeber und Lehrhrrre » ver¬
pflichtet , ihre schulpfltchttge» Lehrling«, Gesellen und Gehilfen binnen drei
Tagen nach deren Diensteintritt beim BorstanSe der Gewerbeschule anzu¬
melden und sie während der Dauer der Beschäüigung zu pünktlichem Schul¬
besuch anzuhalten.

Letztere Verpflichtung trifft auch die Arbeitgeber und Lehrherr» der
freiioilligen Schüler, soroie die Eltern und Bormünder hinsichtlich der ihrem
Haushalt angehörigen Schüler.

Wir ersuchen demgemäß auch di« Ettern. Vormünder. Arbeitgeber
«nd Leb -herrn . dafür besorgt sein zu wollen , daß die Gewerbeschulpstich «
tigen beiderlei Geschlechts sich zur Anmeldung rechtzeitig einfinden.

Zuwirerbandlungen gegen die staturarischen Bestimmungen deS Orts »
patuts werden durch das GroßherzoglicheBezirksamt nach tz 3 de» Geie5e «
dom 18. August 1904 mit Geldstrafe bis zu 40 Ml . und im UuvermogeuS-
folle mit Hast bis zu drei Tagen bestraft.

Karlsruhe , de» 1. Mai 1906.
Der «Vorstandr

K. Kuhn ,

Nekttnntinttevttttg .
Den Fortbildungsunterritht betreffend .

Rach 9 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Elwri , Ärbeitä-
und Lehrherren verpflichtet » die sortdildungsschulpstichttgen Kinder.
Lehrlinge. Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am FvrtbildungSuater
richte anznmelde « und ihnen die v, m Besuch desselben erforderliche Zeit
z« gewähre ».

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 60 H besttast
<Abs . 2 desselben §).

Fottbildungsschulpfluhttgr Dienstmädchen , Lehrlinge u. i. >o. , die Vau
auswärts hierher komme: !, sind sofort anzumelden, ohne Rücksicht darauf,ob dieselben schon in ein festes <? ienst- oder Leürverhültnis getreten oder
nur Versuchs - oder probeweise anfgenoimue i sind.

Karlsruhe den 1. Mai 15<)6.
Das Rektorat :

_ Dr. <4 erwig .

Bekanntmacßjnng .
Sr . 1320 tv . Wir geben nachstehend wiederholt diejenigen elektro-

technischen Firu -en bekannt, welche nur allein berechtigt find , Jnftallationen zum Anschluß an daS städtisch« ElekttizitätStoerk herznÜesteu . zuerweitern oder abzuänder « :
1. Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft Berlin , Jngemeurbureau Karlsruhe ,

Äaiserstraße 38.
2. Beller, Alexander. Waldsiraße 77.3 . Felten A Guilleaume-Lahme' »« rwerke , Akt - Ges . , technisches Bureau

Änegstraße 117.
4. Fütt -rer . Adolf, « kademiesiraste 23 .t>. Gesellschaft für elektrische Industrie , Siemensstraße 1.3. Grund <fc Oehmichen , Äaldstraße 26 .
7. Lipp, Wilhelm. Lesfingftraße 47.
8. Maier , Gottfried . Gotthesttaße 81.9. Maeqer , Friedrich, Garteusttatze 9.

10. MaschinenfabrikEßlingen , elrttrotechnischeS Bureau Karlsruhe . Fried
richSplatz 11 .

11 . Nagel & Joergrr , Kaiierstraße 83.
12. Rhein. Siemen« - Schuckett » Werke, G. m. b. H., technisches Bureau

Brifottstraße 3.
18. Schlebach , Wilhelm, « dlerstraße 24.

Karlsruhe , den 1. Mai 1906 . 1778
Städtisches Elektrotechnisches Amt .

Labs mied nach meiner laugjlhrigen Tftt ;gkeit als Besitzer
nock T etter des Saaateriams u. der Lueenheilaastalt
Kerdracb

ln Karlsruhe
als Aßt för Lungen- und Kehlkopfkranke

niedergelassen.
Dr . Hettinger

Bittersrtra . se 8 .
Uprfehnrtsde » : 9—11 Uhr vormittags , 8—4 Uhr nachmittags .

Unsere Geschäftszimmer befinden sieb von heute an

Karlffiedrichstr. 3,1 Treppe
(zwischen Kaiserstrasse und Zirkel)

Otto Weil * J)r. ?ritz Strauss
jteehtsanwälte.

Karlsruhe den 1. Mai 19ufil

En gras! En detail !
Zur jetzigen Saison eawfehle mein gut assortierte» Lager in fimt -

ichen Fnttrrarttkel », Fanrniture «, farbige Ser »«, « ügelntenstlien « .Peter Mees , Karlsruhe,
Lerrrnstrnste 41

Haupt- u. Residenzstadt Karlsruhe.Nr. SSia . Heimzahlmig städt. Schuld¬
verschreibungen .

i.
Bei der heute urkundlich vorgenommenen Verlosung wurde» folgende

Schuldverschreibungengezogen :
1 . Bom 3 % Anlehen von 1886 .

Heimzahlbar auf 1 . November 1906 .
Litern A zu ÄOOO Mark .

Rr . 40, 52, »4. 115, 124, 195, 196, 198. 351 , 884, 390, 896 . 478.521, 667, «27, 701 , 780, 731 , 758 , 774, 805, 836. 1010, 1041, 1059 , 1067,1069, 1070, 1119, 1141, 1233, 1247, 1284, 1311 , 1343, 1400, 1447, 1534,1540, 1612 , 1644 , 1728, 1767, 704, 1804 , 1836.
Liier « B zu 1600 Mark .

Sr . 16, 236 , 245, 280 , 293 , 315 , 418, 459, 530, 543 , 573 , 581 , 626
643, 678, 742. 744, 780, 706, 824 , 828 . 831 , 044. 979, 1022, 1057 , 1068,1118, 1117, 1153, 1168, 1190, 1260, 1513, 1522, 1651, 1715, 1771 , 3852,1361, 1889, 1860, 1914, 1015 , 1918, 1055, 2030 , 2044, 2101, 2187 , 2107,2247, 2277, 2293 . 2330 , 2378 , 2417, 2419 , 2460, 2506 , 2519, 2633 , 2668,2898, 2894, 2734. 2744 , 2787, 2817, 2882 , 2020, 2960, 2980, 2905, 3021 ,3082, 8099, 3160, 8167, 3202 , 3223 , 3231 , 3269, 8421 , 8462. 8477 , 3484.3492, 8510, 8553, 3613, 363 '., 36 . 2, 8764, 3 55, 3991 , 4044, 4075, 4165,
4829, 4355, 435«, 4473, 4495, 4561, 4585 , 4018 , 4629 , 4661 , 4772 , 4794,
4811, 4847 , 4884 , 4921 , 4958 .

Litera €5 zu 500 Mark .
Rr . 27, 176 , 190, 208 , 269 , 801 , 311, 359, 371, 425 , 444, 471 , 402,

496, 547, 666, 609, 653, 610 , 793. 845, 868, 988. 1021, 1150, 1176, 1191 .
1231, 1244 , 1256 , 1312, 1342, 1367 , 1370, 1402 , 1425, 1457, 1460, 1463,
1521, 1536, 1647 , 1560, 1604, 1637, 1676, 1607, 1749, 1791 , 1798 , 1840,
1874, 1028, 1054, 2086, 2236. 2254 , 2286, 2330, 2348, 2473, 2646, 2667,
2625 , 2640 2648 , 2709, 2756 , 2847, 2956

Lilt ra D zu 200 Mark .
Nr. 107, 141 , 171, 179, 196, 245, 290, 357, 514 , 587 , 691, 664, 707,

810, 988, 949, 1053, 1072, 10 V. 1111, 1171, 1200, 1272, 1281, 1303, 1328.
1343, 1356 , 1381 , 1413, 152- , 1671, 1695, 1603 , 1623 , 1687, 1707, 1751,
1813, 1889, 1845, 1898, 1912, 1938, 1978 , 1999 , 2046 , 2061 , 2143 . 2187,2240, 8344 , 2326, 2343 , 2360 .

2 . Pom 5 °
o Anlehen von 1889 .

Heimzahlbar auf 1 . November 1900 .
Litcrä Ä zn 2000 Mark .

Rr . 77, 89. 189, 190, 210, 214 , 248, 822 , 363 . 876, 884 , 449 , 461,479, 484. 618, 678 , 785, 773, 787 .
Litera B zn lOOO Mark .

Rr . 12, 27 , 64. 122, 131, US 180, 282 , 357, 401, 421 , 497 , 647,658 , 684, 588 , 600, 702, 752, 750 , 829 , 901, 859 , 1011, 1067, 1170 , 1202,1428, 1449, 1500, 1529, 1564 . 1579
Liter » O zu 500 Mark .

Nr. 13, 110, 113, 13S 151 , 177, 185. 252 , 256 , 266, 346, 424 , 502,520, 642 , 610 , 642 , 728.
Litera I » zu £ 00 Mark .

Nr. 49, 65. 153, 224, 247 . 268. 819, 322 . 378 , 891, 621, 622, 660,587, 727 .
•3. Pom 3 % Anlehen von 1896 .

Heimzahlbar ans 1 . Dezember 1906 .
Litera A zu ÄOOO Mark .

Nr. 49, 78, 103, 1 ) 9, 173 . 342 , 449. 470 . 538, 662 .
Liter « 11 zu 1000 Mark .

Nr. 23, 35. 45. 146. 1 - 2, 205 , 265, 303 , 459.
Litera 4 ‘ zu 500 Mark .

Sr . 59, 76, 116, 132 , 171 . 23«, 378, 336 .
Liter » I » z« S00 Mark .

Nr 26 . 80, 49. 50, 157, 170. 191 , 335 , 325 , 436 .
1 . Bom ;I V0 Anlehen v»u 1897 .

Heimzahlbar ans 1 . Leptember 1900 .
Litera A zu 3000 Mark .

Sr . 20. 109, 145, 203, 266. 357 , 402 . 44) '. 451 , 455 , 606, 625 . 852 ,407, 904 , 925 , 926, 1021 , 1101 , 1116, 1210, 1224 , 1292, 1330 .
Liier » B zu 1000 Mark «

Nr. 105 , 117, US, 220. 835. 365 , 871, 405 , 459 , 697 . 769. 783.
Litera <4 zu 500 Mark .

Nr. 77, 171, 326, 3»s 424 , k>26, 513 , <544.
Litera 1» zu 300 Mark .

Rr . 142, 357, 441, 478, 494 .
5 . Bom 3Vs »/ ; < früher 4 '%) Anlehr « von 1900 .

Heimzahlbar auf 1 . Oktober 1900 .
Litera A . zn 2000 Mark .

Nr . 31 . 157 , 162, 279 , 8U , 459. 48?. 5tS , 545 , 930 . 991 , 1071, 1098.
1150, 1392. 1479, 1510, 1650, 1627, 1706 , 1835 , 1882.

Litera ö tu 1000 Mark .
Nr öl , 7h, 176. 243 . ?93, 335 . 436. 610. 6,2 . 766, 966 , 886 . 10,7.1250. 1397.

Litera <1 zu 500 Mark .
Nr. 25 , 6S 169. 206 , 3:49, 44“ , 000 , 791 , 803 , 857 .

Litera 1 » zu 200 Mark .
Rr . 36. 283, 290 . 371 . 461 . 642, 677, 784
Die genaunle» Schuldverschreibangeutreten von den zur Heiuizahtung

sesigesetzlen Termiueu au außer Verzinsung.
Die Kapitalbetrüge sind bei der Stadtkasse Karlsruhe und bei den

auf den Schuldverschreib » ,>geu ai 'gezeoenen Zahlstelle» gegen Rückgabe de?
Schuldverschretbungeu samr de» uuversalleuen Zinsscheinen »nd Zinsschein -
anweisuugen zu erheben,

Äo » frflteven Bertotu ige » find » och riichkändig »nd daher aus^-k
Berzinsuua :

I . Pom Anlehen 1880 .
Litera B Rr . 610, 3036 , 3t <50, (Wt ; Li »ra C Sr . 616 ; Litera 1) Sr , 221.S . Bom Aulehe « 1889 .
Liiera J ) Rr . 310

9 Bom Aulehen 1000 .
I itera B Nr, 860 .

111.
Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam , daß von dem

gekSnbigte « 4 % Anlehen von 1900 für 125000 Ml . Schuld»« -
schreibunge » noch nicht eiiigelöst sind. Die Stadtgemeind « ist nicht ver¬
pflichtet , diese Schuldverschreibungen zu verzinsen , aber bereit, dieselbe «
vom 1 . Oktober 1005 an mit 3 1

2
!'

o zu verzinsen, so era deren Inhaber die
Papiere behufs Kouvettieraug in 8 »/, °/, bei der Stadtkasse dahier zur Ab¬
stempelung vorlege ,>.

Karlsruhe , den 27. April 1900.
Der Stadtrat .

1788 Schnetzler ._ Frank.

3m Gcrlshtssaal •

k 4

1

. »rr*
I

_ . Richter : . ZeugeI Sie haben geschworen. Sie « Aff«» M«Wahrheit sagen I ' H1L10
Zeuge ; . No jal * . Di«

Schuhmacherei BI. Wetzka
liefert unstreittg die beste und billigste Arbeit. Durch Morb»-Reklame in den Zeitungen verlei' tt . habe ich schon anderweitig«vrrsnL « gemacht, kann aber nur versichern , daß ich bei „ Wetzka "
am besten bedient wurde 1" Es kosten :

Herrea -Mnhlrn £ Mk . | Damm Sskln 1 .30 lfk .Kindrr -Sohl ^ n von 70 Pff . anin den Geschäften Scheffelstr . « 1 . Schillerstr . 1 .1, Waldstr . 30 ,Rheiustr . 4« , Mühlvurg ; ferner ab 1. AprU Kronenstraße 17 .

Reparaturen
an Hllotorfatrzenqen , Kaßrrtider ,
Mhaaschtne ». Anlage von Lauo -
trh >ra,Urn «sw. prompt n billigst bei
X. Stttseb » Wkch , iilfrBr. 8

Lager in neuen und gebrauchten
Motor-Fahrrädern u. Nähmaschinen «
sämtliche Ersay» u. Zubehörteile, Ver¬
nicklung ». Emaillierung saivi« Ein¬
setzen von Freilaufnaben mit u. ohne
bau . Ueberseuung allerbtlligst. 866

llklan -
'

unter («arantie
werden wie hereii» bestätigt am
gewissenhaftesten auSgefühtt bei
dsksr Xirsokks,

vormals A . Psetfch
12 Kriegstratze 12 . tz


	[Seite 10]
	[Seite 11]

